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Public Sport History in der Schweiz

Radsportgeschichte in Museen und Medien zwischen Nostalgie und
Tiefgang

Nils Widmer, Michael Jucker

In der Inszenierung, Vermarktung und Rezeption des Sports ist die Sportgeschichte

als Public History omnipräsent, sei es beispielsweise beim Sponsoringauftritt

der Sportlegende oder in den Archivbildstrecken der Onlinezeitungen.
Das schier endlose historische Material, die emotionsgeladenen Geschichten, die

effektvollen (Bewegt-)Bilder und nicht zuletzt die Aussagen von Zeitzeug*innen
und Historikerinnen sind willkommener Stoff, um der Öffentlichkeit herausragende

Ereignisse oder Persönlichkeiten zu kommunizieren. Die Sportgeschichte

eignet sich aber auch dazu, gesellschaftspolitische Fragestellungen in historischer

Perspektive zu debattieren oder danach zu fragen, wer in der Erinnerungskultur

zu kurz kommt. Das hat Michael Jucker unlängst mit einem Blick auf die

Schweiz konstatiert und gleichzeitig festgestellt, dass sich das Erinnern gerne
einseitig auf populäre, umsatzstarke Sportarten und grosse Sportveranstaltungen
konzentriere. Im Tagesgeschäft würden die sportliche Tradition, vergangene
Erfolge und die Bedeutung des Sports für die Schweiz medial breitgetreten, wegen
der Schnelllebigkeit des Sports aber eine differenzierte Auseinandersetzung mit
dessen kulturellen Erbe vernachlässigt. Darüber hinaus dominierten grosse und

erfolgreiche Figuren diese Erinnerung, in den allermeisten Fällen Männer, was

zu einer Schräglage der kulturellen Erinnerung führe.1

Nach einem Überblick über die aktuelle Situation der Public Sport History in der

Schweiz und die involvierten akademischen Akteur* innen im ersten Teil setzt

sich dieser Essay im zweiten Teil mit konkreten Beispielen einer Public History
des Radsports auseinander. Es wird gezeigt, wie Museen und Medien im
Zusammenspiel Sportgeschichte öffentlich inszenieren und ihre sporthistorischen

Erzählungen im Spannungsfeld zwischen Nostalgie und Tiefgang positionieren.

Zum Schluss geht der Beitrag auf die Potenziale der Public Sport History
als Bindeglied zwischen akademischer und ausseruniversitärer Sportgeschichte
ein und stellt mögliche Forschungszweige und Herangehensweisen zur Debatte.

Neben der Anregung zu einer Diskussion über Public Sport History liefert der

Beitrag eine erste detaillierte Auslegeordnung zu diesem Feld in der Schweiz.
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Public Sport History: Begriff und Konzept

Die Sportgeschichte als Public History ist in doppelter Hinsicht gefordert, wenn

von einer Definition der Public History ausgegangen wird, die sowohl jegliche
Form der Darstellung von Geschichte in der Öffentlichkeit als auch die
wissenschaftliche Erforschung dieser öffentlichen Präsentationen umfasst.2 Die
englischsprachige Forschung kennt dafür den Begriff «Public Sport History».3 Murray

Phillips verwendete den Begriff erstmals 1998 in einer Rezension dreier

populärwissenschaftlicher Werke zum Schwimmsport in der Zeitschrift der
Australian Society for Sports History.4 Er versteht Public History als breites Feld,

«to refer to history outside academia»,5 und über den Einschub «Sport» definiert

er seinen Untersuchungsgegenstand innerhalb dieses Feldes.

Nach Josh Howard sind die Ursprünge der Idee einer Public Sport History in

der Beschäftigung mit historischen Sporterinnerungen im Kontext von Ausstellungen

Ende des 19. Jahrhunderts zu verorten.6 Der freiberufliche Historiker
definiert das Feld sehr breit: «Public history is the presence, usage, and effects

of the past in our everyday lived realities, while public sport history is the
intersection of these ideas with sport.»7 Weiter sei auch die «public sport historiography»,

das heisst die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Formen der Public

Sport History, Teil des Konzepts. Das Feld begann sich im angelsächsischen
Raum nach ersten Schritten in den 1970er- und 1980er-Jahren in den 1990er-

Jahren zu etablieren. Anfangs untersuchten Public Sport Historians vor allem den

Umgang von Museen mit dem sporthistorischen Erbe. Erst später wurden

theoretisch-methodologische Fragen aufgeworfen.8

Auch in der Schweiz fand und findet ein grosser Teil sporthistorischer Arbeiten

ausserhalb der Universitäten statt, wie die rege Rezeption und Inszenierung

sporthistorischer Momente in diversen Medien und Museen zeigt.
Typische Beispiele sind Ausstellungen, die die sportliche Vergangenheit zum
Thema haben, oder populärwissenschaftliche Publikationen zu Jubiläen oder

Grossveranstaltungen. Häufig werden diese Arbeiten, die wichtige Aspekte
der Sportgeschichte zutage fördern, von Laien verfasst.9 In der sporthistorischen

Forschungslandschaft der Schweiz ist das Feld der kulturellen

Erinnerung oder der Public History eine Randerscheinung, auch wenn es seit

einiger Zeit Vermittlungsprojekte zur Schweizer Sportgeschichte gibt, die als

Relais zwischen sporthistorischer Forschung und Öffentlichkeit angelegt
sind und insbesondere auch digitale Vermittlung anstreben.10 Unter akademischen

Sporthistoriker*innen wird zudem immer wieder die Forderung laut, das

enorme Erklärungspotenzial des Sports zu nutzen und über die wissenschaftliche

Forschung hinaus zu verbreiten."
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Eine Möglichkeit dieser Verbreitung sind Vereinigungen, die unter anderem die

Kommunikation von Forschungsergebnissen nach aussen zum Ziel haben. Im
Bereich der Sportgeschichte entstanden im angelsächsischen Sprachraum,

beispielsweise in Nordamerika, Grossbritannien oder Australien, in den 1970er- bis

1990er-Jahren akademische Gesellschaften. Hinzu kamen kontinentale sowie
globale Organisationen.12 In der Schweiz wurde erst 2016 mit dem Verein Schweizer

Sportgeschichte (VSSG) ein vergleichbares Netzwerk ins Leben gerufen.13
Vertreterinnen der British Society of Sports History (BSSH) haben jüngst auf Potenziale

und Herausforderungen der BSSH in Bezug auf Public History hingewiesen,14

nicht zuletzt als Antwort auf eine Kritik, die Heather Dichter und Wray Vamplew
2017 in einer Auslegeordnung der akademischen Sportgeschichte an den

sporthistorischen Gesellschaften äusserten. Diese seien zu stark damit beschäftigt, ihre

jährlichen Konferenzen zu organisieren und ihre wissenschaftlichen Zeitschriften

herauszugeben.15 Dies läuft der Idee der Sportgeschichte als publikumsnahe
Geschichte zumindest ein Stück weit zuwider. Der VSSG hingegen vereint seit seiner

Gründung akademische wie nichtakademische Interessierte der Sportgeschichte
und hat sich sowohl der Popularisierung der Sportgeschichte innerhalb der

Geschichtswissenschaften als auch gegenüber dem breiten Publikum verschrieben.16

Seit 2018 besteht zudem das von den Schreibenden und weiteren Mitarbeitenden

aufgebaute digitale Portal Swiss Sports History, das am Historischen Seminar der

Universität Luzern angesiedelt ist und die Erleichterung des Zugangs zur Schweizer

Sportgeschichte sowie die Erhaltung des kulturellen Erbes des Sports zum Ziel
hat. Dabei dient das Portal der Öffentlichkeit, der schulischen Vermittlung, den

Medien, Sportvereinen und -verbänden sowie der Forschung gleichermassen.17

Seit dem Frühjahr 2020 gibt es auch die Association pour la valorisation des archives

et de l'Histoire des sports (AvaHs) aus dem Umfeld des Institut des sciences

du sport der Universität Lausanne. Die AvaHs engagiert sich ebenfalls in
wissenschaftlichen Vermittlungsprojekten sowie Projekten zur Erhaltung und zur
Präsentation des kulturellen Erbes des Sports.18 Bereits vor der Gründung dieser Vereine

haben sich die Vereinigung schweizerischer Sportdokumentalisten (Docsport)
sowie Exponenten des ehemaligen Sportmuseums Schweiz für eine vertiefte

Auseinandersetzung mit Sportgeschichte in der Öffentlichkeit starkgemacht.19

Ansätze der Public Sport History im Sinne jeglicher Form der öffentlichen

Sportgeschichte sind also in der Schweiz durchaus, wenn auch noch in geringem

Ausmass, präsent. Bisher haben sich allerdings nur wenige Schweizer

Sporthistoriker*innen auf einer theoretischen Ebene mit dem Verhältnis von
Public History und Sportgeschichte auseinandergesetzt.20 Genau dies hat die

folgende Auslegeordnung zum Umgang von Museen und Medien mit einer Public

History des Schweizer Radsports zum Ziel.
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Radsport als Nationalsport?

Radsport geniesst als Teil des «helvetische[n] Mehrkampfs] mit den Life-
time-Sportarten Wandern, Radfahren, Schwimmen, Skifahren und Jogging»
bei der Schweizer Bevölkerung als Freizeitsport hohe Beliebtheit.21 Gemäss

der Studie Sport Schweiz 2020 des Bundesamts für Sport üben 8,9 Prozent der

Schweizerinnen Radsport (inklusive Mountainbiken) als Hauptsportart aus. Es

gibt bloss zwei weitere Bereiche, die mehr Menschen als Hauptsportart
angegeben haben: Wandern (10,8 Prozent) und Joggen (10,0 Prozent).22 Dieser
Enthusiasmus schlägt sich allerdings verglichen beispielsweise mit dem Skifahren
nicht in einer gleich grossen Begeisterung für den Radrennsport als Mediensport
nieder.23 Dennoch sieht Michael Gamper in seiner Studie zu Sport und Nation in
der Schweiz den Radsport gemeinsam mit dem Skisport als «<typische> Schweizer

Sportarten», seien beide doch «in besonderer Weise mit den Charakteristiken
des Schweizer Terrains verbunden» und böten die Möglichkeit, die Alpen, das

nationale Symbol schlechthin, als Sportort zu nutzen und gewissermassen zu
erobern.24

Am greifbarsten wurde und wird die Bedeutung des Radsports in der Schweiz

am Beispiel der 1933 aus Anlass des 50-Jahr-Jubiläums des Schweizerischen

Radfahrer- und Motorfahrer-Bundes ins Leben gerufenen Tour de Suisse.25 Die
Tour durch das ganze Land zeige die vielfältige Schweizer Kultur und
Landschaft und stärke während einiger Tage im Sommer das nationale Wir-Gefühl,
insbesondere bei Siegen von Schweizer Fahrern.26 Das gemeinsam am Strassen-

rand oder am Fernsehen Erlebte und die dabei entstehenden Erzählungen prägen
sich im kollektiven Gedächtnis ein. Die Kombination aus beliebtem Freizeitsport
und kollektiven Erinnerungen an den Radsport macht diesen zu einem geeigneten

Anschauungsbeispiel der Public Sport History in der Schweiz. Fast jede*r
hat eine ganz eigene Radsportgeschichte oder war zumindest bereits einmal mit
einer sporthistorischen Anekdote konfrontiert, etwa rund um die Tour de Suisse,

die sowohl Grossevent als auch Ort nationaler Nostalgie ist.27 Dies zeigt sich

unter anderem in der Reproduktion von kollektiven Erinnerungen etwa an den

unablässigen Wettbewerb zwischen Hugo Koblet und Ferdi Kübler in der medialen

Berichterstattung zur Tour de Suisse.28 Kaum ein Reporter, kaum eine

Journalistin, kaum eine Zeitung unterlassen es, jedes Jahr auf diese längst vergangene
Rivalität zu verweisen.
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Das kulturelle Erbe des Radsports in Museen

Ein weiteres Beispiel für die grosse Bedeutung des Radsports in der Schweiz

stellt die Tatsache dar, dass das Landesmuseum in Zürich als Teil des Schweizerischen

Nationalmuseums jüngst seine erste Sportausstellung dem Radsport
gewidmet hat.29 «Räder, Rennen, Ruhm. Radsport Schweiz» war vom 15. Juli bis
16. Oktober 2022 zu sehen und behandelte die Geschichte des Fahrrads seit dessen

Erfindung 1817 mit besonderem Augenmerk für die Verwendung des Fahrrads

als Sportgerät. Dabei spielten nicht nur Strassenrennen wie die Tour de

Suisse eine Rolle, sondern auch weitere Disziplinen, beispielsweise Bahnfahren,

Radquer, Mountainbike oder Radball. Neben den sportlichen Aspekten wurden
auch technische Entwicklungen thematisiert, die aus der Schweiz stammen, etwa
die Erfindung der Rollenkette durch Hans Renold im Jahr 1880.30

Die Geschichten in der Ausstellung wurden mit historischen Sportfotografien,
Plakaten, beispielsweise demjenigen der ersten Tour de Suisse 1933 (Abb. 1),

audiovisuellen Quellen und Objekten wie Trikots oder Fahrrädern illustriert.
Dafür griff das Landesmuseum Zürich auf eigene Objekte und Fotografien
zurück. Zudem dienten Sammlungen und Archive anderer Institutionen sowie

Sportlerinnen, deren Nachfahren oder Firmen als Leihgeberinnen, insbesondere

im Bereich der materiellen Überlieferung.31 Die eingangs erwähnte Kritik
an der ereignisorientierten Sportgeschichte der Sieger trifft teilweise auch auf die

Ausstellung im Landesmuseum zu.32 Prominent vertreten waren durch die
überlieferte materielle Kultur vornehmlich Fahrräder oder Trikots besonders
erfolgreicher Athlet*innen. Dargestellt wurden Sportlerinnen wie der erste Schweizer

Tour-de-France-Sieger Ferdi Kübler (1950) sowie dessen Antipode Hugo Koblet
während der im Schweizer Radsport äusserst erfolgreichen 1950er-Jahre,33 der

letzte Schweizer Tour-de-Suisse-Sieger (2009) und zweifache Olympiasieger im
Zeitfahren (2008, 2016) Fabian Cancellara oder Jolanda Neff, die Mountainbi-

ke-Olympiasiegerin von 2021 und mehrfache Gesamtweltcup-Siegerin. Die in

der Ausstellung gezeigten Fahrräder Küblers und Cancellaras (Abb. 2) finden

auch Erwähnung in einem von drei im Kontext der Ausstellung produzierten
Kurzvideos, in denen die Kuratorin Jacqueline Perifanakis auf bestimmte

Aspekte der Schau eingeht, beispielsweise auf die Geschichte des Fahrrads oder die

ersten Radrennen in der Schweiz.34

Während dieses Video eine Übersicht über die Schweizer Radsportgeschichte
bietet und dabei vor allem auf Meilensteine und bekannte Namen verweist,
behandeln die beiden anderen Kurzvideos etwas weniger bekannte Aspekte der

Radsportgeschichte: zum einen eine kurze Geschichte der Querfeldeinrennen -
entstanden als Wintertraining der Strassenfahrer, heute eine eigene Disziplin35 -,

104 zum anderen die Geschichte der besonderen Rolle des Radsports im Sportspon-
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Abb. 1 : Plakat «Internat.
Radrennen in 5 Etappen -
Tour de Suisse - Schweizer.

Radfahrer u.
Motorfahrer-Bund-Zürich - 28 August
bis 2 Sept. 1933», 1933.

(Zürcher Hochschule der
Künste, Museum flir Gestaltung

Zürich, Plakatsammlung,

50-0498)

:

risSE

Abb. 2: Blick in die Ausstellung «Räder, Rennen, Ruhm. Radsport Schweiz» (vom 15. 7.

bis 16.10. 2022 im Landesmuseum Zürich), Fahrräder von Fabian Cancellara (vorne)
und Ferdi Kübler (hinten). (Schweizerisches Nationalmuseum)
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Abb. 3: Frauenradrennen in Genf, französisches Team, 1950.

(Schweizerisches Nationalmuseum, ASL LM-179641.13)

soring. Der Radsport ist jene Sportart gewesen, in der erstmals systematisches

Sponsoring betrieben wurde. Bis heute ist dies an den Teams erkennbar: Die Fah-

rer*innen gehen meist nicht für ihre Nation oder ihren Klub an den Start, sondern

als Teil eines Firmenteams.36 Ebenfalls prominent behandelt wurde der Radsport
während der Ausstellungsdauer auf dem Blog des Schweizerischen
Nationalmuseums. So erschienen zwei Blogbeiträge von Mitarbeitern des Nationalmuseums,

die den Sieg Beat Breus bei der Königsetappe der Tour de France 1982

und die ewige Rivalität zwischen Ferdi Kübler und Flugo Koblet in den 1950er-

Jahren behandelten. Zudem entstand in Kooperation mit Swiss Sports History
ein weiterer Blogbeitrag zur Geschichte des Radquersports.37 Sowohl in der Aus-

106 Stellung als auch im vermittelnden Begleitprogramm der Ausstellung kamen er-
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folgreiche Personen sowie wichtige Errungenschaften und Objekte prominent
vor. Doch integrierten die Kuratorin und die Mitarbeitenden auch Momente der

Radsportgeschichte, die abseits grosser Namen auf gesellschaftliche Phänomene

und Entwicklungen verweisen, etwa die Tatsache, dass Radsportvereine der

Arbeiterschaft den Radsport als Gruppen- und nicht als Einzelsport pflegten und

beispielsweise beim Kunstradfahren das Kollektiv inszenierten,38 oder den

Umstand, dass zwar bereits in den 1950er-Jahren Frauenradrennen in der Schweiz

stattfanden (Abb. 3), eine Tour de Suisse für Frauen allerdings erst 2021 zum ersten

Mal ausgetragen wurde.39

Medien und Public Sport History

Neben den Publikationen auf dem museumseigenen Blog nahmen auch verschiedene

Schweizer Medien die Ausstellung zum Anlass, in die Schweizer

Radsportgeschichte einzutauchen, und fungierten als Multiplikatoren einer Public Sport

History. Ein exemplarischer Blick auf die Artikel zur Ausstellung in den Printausgaben

des Tages-Anzeigers und der Neuen Zürcher Zeitung (NZZ) sowie auf einen

Beitrag des Schweizer Radios und Fernsehens (SRF) zeigt, dass die Ausstellung
die Medienschaffenden zu kultur- und gesellschaftshistorischen Artikeln veranlasst

hat,40 die über die anekdotische Sportgeschichte hinausgehen.41 Die Beiträge
erschienen nicht im Sportteil, sondern in «Kultur & Gesellschaft» (Tages-Anzei-

ger), im «Feuilleton» (NZZ) und der Onlineartikel bei SRF in der Sparte «Kultur»,
der Bewegtbildbeitrag in der Tagesschau. Allerdings kamen auch sie nicht ganz
ohne eine Erwähnung der Kübler-versus-Koblet-Episode aus.

Das Zusammenspiel von Museen und Medien im Bereich der Public Sport History

lässt sich bereits früh beobachten, wie ein Blick in die Geschichte des 1945

gegründeten und 2021 aufgelösten Sportmuseums Schweiz in Basel zeigt, das

gewissermassen Public Sport History avant la lettre betrieb.42 Drei Jahre nach

der Gründung zeigte das Museum seine erste Ausstellung «80 Jahre Radsport»
mit Objekten aus der Privatsammlung des Basler Fahrradhändlers Oskar Stähe-

lin, der diesen Bestand dann 1950 als erste grosse Objektsammlung dem

Sportmuseum übergab.43 Die Schweizer Filmwochenschau produzierte zur Ausstellung

einen eineinhalbminütigen Beitrag, der neben Eindrücken der Ausstellung
insbesondere Einblicke in die Technikgeschichte des Fahrrads gab.44 Nach diversen

weiteren Ausstellungen und Aktionen, die dem Radsport gewidmet waren,
war das Sportmuseum Schweiz einige Jahre vor seiner Schliessung als Teil des

Programms der Liveübertragungen des SRF während der Tour de Suisse präsent.
Museumsleiter Hans-Dieter Gerber erzählte jeweils zum Abschluss des

Liveprogramms Episoden aus der Geschichte des Fahrrads respektive des Radsports 107



Abb. 4: Hochrad von
Goldschmidt & Pirzer aus dem Jahr
1888, präsentiert von Hans-Dieter
Gerber im SRF-Rahmenprogramm
der Tour de Suisse (Facebook-Post
Sportmuseum Schweiz, 11. 7. 2017,

www.facebook.com/ sportmuseum
schweizJ photos/a.203510093
065008/1391096187639720/,
12.12. 2022).

Das Material der Public History traverse 2023/3

anhand von Fahrrädern aus dem Bestand des Museums, von einer Michauline

aus dem Jahr 187145 über ein Hochrad von Goldschmidt & Pirzer aus dem Jahr

1888 (Abb. 4) bis zum Rennrad Pascal Richards, des Schweizer Tour-de-Suisse-

Gesamtsiegers von 1994,46

Freilich sind die Akteur*innen im Bereich akademische Projekte, Medien und

Museen nicht die einzigen Trägerinnen einer Public History des Schweizer

Radsports. Es gibt auch Zeitzeug*innen und Botschafterinnen, die beispielsweise

im schulischen Kontext oder in der Öffentlichkeit Aspekte der Sportgeschichte

vermitteln,47 oder private Sammlerinnen und Vereine, die Museen ins

Leben gerufen haben,48 auch Radfahrerinnen, die im Vintage-Look und mit
stilechten, über dreissig Jahre alten Rennrädern Schweizer Rundfahrten
organisieren und absolvieren wie etwa beim Vintage Cycling Festival Bergkönig.49

Plakate, Fotografien, Objekte und Filme bilden nicht das einzige Material,
populärwissenschaftliche Publikationen zur Tour de Suisse,50 Werbung,
Merchandisingprodukte im Retrostil oder Sponsorenbeziehungen51 gehören ebenfalls dazu.
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Potenzial der Public Sport History in der Schweiz

Die Materialität der Public Sport History ist grundsätzlich noch ungenügend er-

fasst, dokumentiert und erforscht. Auch die Überlieferungschancen für die materielle

Kultur des Sports sind in der Schweiz eher schlecht. Gerade die Schliessung

des Sportmuseums Schweiz machte dies deutlich. Die zahlreichen ehemaligen

Ausstellungsobjekte - von Bobs über Medaillen, Fahrräder, Wimpel, Trikots und

Turngeräte bis hin zu Fotografien - liegen nun in unterschiedlichen Gedächtnisinstitutionen,

ganz wenige sind in privatem Besitz.52 Das erschwert die Forschung
und die Nutzung des materiellen kulturellen Erbes erheblich. Anhand des Materials
Hessen sich jedoch nicht nur die Sportgeschichte an sich, sondern auch technische

Innovationen, Fortschritt, Stillstand und zunehmende Reguliemng im Sport und

darüber hinaus aufzeigen. Denn die sporthistorischen materiellen Kulturen sind

stets auch ein Spiegel der Gesellschaft: Modeerscheinungen werden im Sport teils

vorweggenommen, verändert und adaptiert und fliessen als Retrostile wieder in die

Mode oder in Subkulturen zurück. Jugendkulturen sind seit den 1970er-Jahren von
der Sportwelt beeinflusst: Casual Hooligans als modische Trendsetter, Starkult,

Haarschnitte, das Recycling von alten Trainerjacken und die Hip-Hop-Kultur sind

nur einige Beispiele.53 Geschlechterverhältnisse zeigen sich ebenfalls in der

Materialität des Sports. Dabei ist nicht nur an kurz und eng geschnittene Hosen und

an den sexistischen Blick auf den Frauenkörper im Kunstturnen oder Beachvol-

leyball zu denken.54 Auch ist beispielsweise bemerkenswert, dass eigens gefertigte
Frauenfussballschuhe erst seit wenigen Jahren existieren.55

An Werbeaufdrucken und der Textur lassen sich Herstellungszeitpunkt, Wandel,

Tragkomfort, Zustand und vor allem die Echtheit von Trikots aufzeigen.
In einem zunehmend betrügerischen und überteuerten, teils mafiosen Markt
für Sporttrikots, Vintage- und Retrokollektionen ist das Wissen über Originale,
deren Beschaffenheit und Ausstattung von grosser Bedeutung. Aber auch Kindern

und Jugendlichen bewusst zu machen, dass sich der Sport auch durch die

und in der Kleidung wandelt und stets von Modeerscheinungen und

Gesellschaftsvorstellungen geprägt war, ist eine wichtige Herausforderung. All dies

und noch viel mehr spricht für eine Tradierung und breit angelegte öffentliche

Vermittlung der materiellen Kultur des Sports.
Das Spannungsfeld zwischen Sportnostalgie, Sammelleidenschaft und Diskussionen

um Überlieferungszufälle, Echtheit und Fälschungen sind spannende

Untersuchungsfelder für künftige Sporthistoriker*innen, die sich in der Public

History oder der Kulturgeschichte bewegen. Dies und die oben erwähnten

Radsportbeispiele aus Museen und Medien eröffnen einen Blick auf das vielfältige
Material der Public Sport History und zeigen den schmalen Grat zwischen glori-
fizierend-nostalgischer Ereignisgeschichte mit Personenkult und kritischer Aus- 109
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einandersetzung respektive Eröffnung weiterer Perspektiven auf das Phänomen

des Sports in seiner historischen und gesellschaftlichen Dimension auf. Während

die Sportteile der Zeitungen oder Zusammenschnitte von Archivbildern des

Fernsehens eher anfällig für Ersteres sind, versuchen die Kurator*innen der

beschriebenen Ausstellungen und Aktionen und die darüber berichtenden

Journalistinnen, technik-, kultur- oder gesellschaftsgeschichtliche Dimensionen des

Sports öffentlich zu vermitteln. Doch auch sie greifen beispielsweise auf immer
wiederkehrende Episoden der Public History des Radsports zurück und befeuern

den Mythos der Schweiz als Radsportnation. Insofern ist die eingangs
erwähnte «Schräglage der kulturellen Erinnerung» auch mit einem Blick auf die

behandelten Beispiele zu bestätigen, wobei Akteur*innen wie die Kuratorin
der «Fahrrad-Ausstellung» im Landesmuseum Zürich und darüber berichtende

Medienschaffende durchaus zu deren Begradigung beitragen.
Gerade Public-Sport-History-Projekte bergen dahingehend grosses Potenzial. Public

Sport History kann die Sichtbarkeit von marginalisierten Gruppen in der

Sportgeschichte erhöhen, beispielsweise von Sportlerinnen mit Behindemng oder mit

Migrationshintergrund. Gerade zu Letzteren findet nicht selten eine emotional

stark aufgeladene Debatte in der Öffentlichkeit statt, der eine historische Einordnung

guttun würde. Dies zeigt sich beispielsweise in der Diskussion über einige

Spieler der Schweizer Männer-Fussballnationalmannschaft mit Migrationshintergrund,

die angeblich so anders seien.56 Ebenso sollte der Geschichte von Frauen im
Sport mehr Forschung und Vermittlung gewidmet werden, stehen Frauen doch bis

heute in der öffentlichen Sportgeschichte oft im Schatten männlicher Akteure. Ein
effektiver Ansatz wäre das gezielte Verfassen von Enzyklopädieartikeln zu
Athletinnen oder Funktionärinnen, wie es beispielsweise beim Historischen Lexikon

der Schweiz im Kontext des Frauenstreiks von 2019 im Bereich der Politik realisiert

wurde.57 Historische Vermittlungsprojekte täten darüber hinaus gut daran,
vermehrt auch weniger stark rezipierten, nationalisierten und mythologisierten Sportarten

eine Plattform zu geben und beispielsweise im Kontext des Wintersports
nicht nur den alpinen Skisport, sondern auch Sportarten wie das Snowboarden oder

die Freestyledisziplinen in den Fokus zu rücken.

Sporthistorische Mythen und Überhöhungen, die sich in der Public Sport History
im Spannungsfeld zwischen eher oberflächlicher Nostalgie und wissenschaftlichem

Tiefgang halten, zu benennen und zu dekonstruieren, ist nicht nur Aufgabe
ausseruniversitärer Vermittlung von Sportgeschichte. Public Sport History birgt
als Bindeglied zur akademischen Sportgeschichte grosses Potenzial, um ein

vielschichtiges Bild der sportlichen Vergangenheit einerseits, des Umgangs damit
andererseits zu zeichnen.58

Daher drängt sich auch eine vermehrte Auseinandersetzung akademischer Sport-

110 historiker*innen in der Schweiz mit der Public Sport History als Untersuchungs-
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gegenständ auf. Wie die Kolleginnen aus der angelsächsischen Forschung sollten

sie sich einer Public Sport History vertieft annehmen und das duale Konzept in der

eigenen Forschung umsetzen. Damit wird nicht nur der öffentliche Umgang mit der

Sportgeschichte gefördert und gewürdigt, sondern gleichzeitig kritisch hinterfragt.
Gerade die Sportgeschichte birgt mit ihrer ökonomischen, medialen und politischen
Dimension sowie dem starken Gegenwarts- und Lebensweltbezug grosses Potenzial

als Public History. Neben grundsätzlichen Überlegungen methodisch-theoretischer

Art zu einer Public Sport History in der Schweiz wären weitere analytische

Auseinandersetzungen mit der Repräsentation von Sport und Sportgeschichte in der

Öffentlichkeit in Zukunft wünschenswert. Auch abseits des Radsports gibt es eine

Fülle möglicher Forschungsgegenstände, beispielsweise Analysen der

Geschlechterrepräsentationen bei Ausstellungen oder Studien zum Umgang mit den Schattenseiten

sportlicher Organisationen in deren Chroniken oder Jubiläumswerken.

Résumé
Public Sport History en Suisse. L'histoire du cyclisme dans les

musées et les médias, entre nostalgie et profondeur
Le matériel de l'histoire du sport est volontiers utilisé dans le cadre d'événements

sportifs importants ou dans les moments de grandes victoires en vue de

raconter au public des histoires de succès et de reproduire des mythes. Cependant,

les revers de la médaille et les moments prétendument insignifiants sont

plus rarement thématisés. Différents acteurs, tels que les médias, les musées, les

départements de marketing, mais aussi les historiens du sport universitaires,
participent à la communication publique de l'histoire du sport. Cet article examine

l'état de l'histoire publique du sport en Suisse et illustre, à l'exemple du cyclisme
suisse, l'importance des acteurs extra-universitaires pour l'histoire publique du

sport ainsi que la nécessité d'une réflexion académique sur les formes de cette

histoire publique du sport.
(Traduction: Die Herausgeber .innen,)
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